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ى مَتىَ ياَ رَب أدَعْوُ بيِ،2حَت ذيِ رَآهُ حَبقَوقُ الن 1الَوْحَْيُ ال
َ ْــتَ لا ْــمِ وأَنَ ــنَ الظل ْــكَ مِ ــرُخُ إلِيَ ــمَعُ. أصَْ َ تسَْ ْــتَ لا وأَنَ
تخَُلصُ.3لمَِ ترُيِنيِ إثِمْاً، وتَبُصِْرُ جَورْاً، وقَدُامِي اغتْصَِابٌ
وظَلُمٌْ ويَحَْدثُُ خِصَامٌ وتَرَْفعَُ المُْخَاصَمَةُ نفَْسَهاَ.4لذِلَكَِ
يرَ يحُِيطُ ر الش َةً، لأن ريِعةَُ ولاََ يخَْرُجُ الحُْكمُْ بتَ جَمَدتَِ الش
ِ باِلصديقِ، فلَذِلَكَِ يخَْرُجُ الحُْكمُْ مُعوَجاً.5انُظْرُُوا بيَنَْ الأمَُم
َ امِكمُْ لا ي عاَمِلٌ عمََلاً فيِ أيَ رُوا حَيرَْةً. لأنَ وأَبَصِْرُوا وتَحََي
ينَ الأمُةَ تصَُدقوُنَ بهِِ إنِْ أخُْبرَِ بهِِ.6فهَئَنَذَاَ مُقِيمٌ الكْلِدْاَنيِ
ــابِ الأرَْضِ لتِمَْلـِـكَ ــي رحَِ ـَـةَ فِ الكِ ــةَ الس ةَ القَْاحِمَ ــر المُْ
مَسَاكنَِ ليَسَْتْ لهَاَ.7هيَِ هاَئلِةٌَ ومََخُوفةٌَ. مِنْ قبِلَِ نفَْسِهاَ
مُورِ وأَحََد يخَْرُجُ حُكمُْهاَ وجََلالَهُاَ.8وخََيلْهُاَ أسَْرَعُ مِنَ الن
مِنْ ذئِاَبِ المَْسَاءِ، وفَرُْسَانهُاَ ينَتْشَِرُونَ ويَأَتْوُنَ مِنْ بعَيِدٍ،
هُــمْ سْــرِ المُْسْــرعِِ إلِـَـى الأكَـْـلِ.9يأَتْـُـونَ كلُ ويَطَيِــرُونَ كاَلن
ً للِظلـْمِ. مَنظْـَرُ وجُُـوههِمِْ إلِـَى قـُدامٍ، ويَجَْمَعـُونَ سَبيْـا
ؤسََاءُ ضِحْكةٌَ مْلِ.10وهَيَِ تسَْخَرُ مِنَ المُْلوُكِ، واَلر كاَلر
ُرَابَ وتَأَخُْذهُُ.11ثم لهَاَ. وتَضَْحَكُ علَىَ كلُ حِصْنٍ وتَكُوَمُ الت
تتَعَدَى رُوحُهاَ فتَعَبْرُُ وتَأَثْمَُ. هذَهِِ قوُتهُاَ إلِهَهُاَ.12ألَسَْتَ أنَتَْ
ِ مُنذُْ الأزََلِ ياَ رَب إلِهَيِ قدُوسِي. لاَ نمَُوتُ. ياَ رَب للِحُْكمْ
سْتهَاَ.13عيَنْاَكَ أطَهْرَُ مِنْ أنَْ َأدْيِبِ أس جَعلَتْهَاَ، ويَاَ صَخْرُ للِت
ظرََ إلِىَ الجَْورِْ، فلَمَِ تنَظْرُُ َ تسَْتطَيِعُ الن ، ولاَ ر تنَظْرَُا الش
َيرُ مَنْ هوَُ أبَر ر اهبِيِنَ، وتَصَْمُتُ حِينَ يبَلْعَُ الش إلِىَ الن
اباَتٍ لاَ سُلطْاَنَ اسَ كسََمَكِ البْحَْرِ، كدَبَ مِنهُْ.14وتَجَْعلَُ الن
لهَاَ.15تطُلْعُِ الكْلُ بشِِصهاَ وتَصَْطاَدهُمُْ بشَِبكَتَهِاَ وتَجَْمَعهُمُْ
فيِ مِصْيدَتَهِاَ، فلَذِلَكَِ تفَْرَحُ وتَبَتْهَجُِ.16لذِلَكَِ تذَبْحَُ لشَِبكَتَهِاَ
هُ بهِمَِـا سَـمِنَ نصَِـيبهُاَ، وطَعَاَمُهـَا ـ ـرُ لمِِصْـيدَتَهِاَ، لأنَ َوتَبُخ
َ تعَفُْو عنَْ قتَلِْ مُسَمنٌ.17أفَلأَجَْلِ هذَاَ تفَْرَغُ شَبكَتَهُاَ ولاَ

ِ داَئمِاً. الأمَُم

1Dies  ist  die  Last,  welche  der  Prophet
Habakuk  gesehen  hat.2HERR,  wie  lange
soll ich schreien, und du willst mich nicht
hören? Wie lange soll ich zu dir rufen über
Frevel, und du willst nicht helfen?3Warum
lässest du mich Mühsal sehen und siehest
dem Jammer zu? Raub und Frevel sind vor
mir. Es geht Gewalt über Recht.4Darum ist
das Gesetz ohnmächtig, und keine rechte
Sache kann gewinnen. Denn der Gottlose
übervorteilt  den  Gerechten;  darum
ergehen  verkehrte  Urteile.5Schaut  unter
den Heiden,  seht  und verwundert  euch!
denn ich will etwas tun zu euren Zeiten,
welches ihr  nicht  glauben werdet,  wenn
man  davon  sagen  wird.6Denn  siehe,  ich
will  die  Chaldäer  erwecken,  ein  bitteres
und schnelles Volk, welches ziehen wird,
sowei t  d ie  Erde  i s t ,  Wohnungen
einzunehmen, die nicht sein sind,7und wird
grausam  und  schrecklich  sein;  das  da
gebeut und zwingt, wie es will.8Ihre Rosse
sind  schneller  denn  die  Parder  und
behender denn die Wölfe des Abends. Ihre
Reiter ziehen in großen Haufen von ferne
daher, als flögen sie, wie die Adler eilen
zum Aas.9Sie  kommen  allesamt,  daß  sie
Schaden tun; wo sie hin wollen, reißen sie
hindurch  wie  ein  Ostwind  und  werden
Gefangene zusammenraffen wie Sand.10Sie
werden  der  Könige  spotten,  und  der
Fürsten werden sie lachen. Alle Festungen
werden ihnen ein  Scherz  sein;  denn sie
werden  Erde  aufschütten  und  sie
gewinnen.11Alsdann  werden  sie  einen
neuen  Mut  nehmen,  werden  fortfahren
und  sich  versündigen;  also  muß  ihre
Macht ihr Gott sein.12Aber du, HERR, mein
Gott, mein Heiliger, der du von Ewigkeit
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her bist, laß uns nicht sterben; sondern laß
sie uns, o HERR, nur eine Strafe sein und
l a ß  s i e ,  o  u n s e r  H o r t ,  u n s  n u r
züchtigen!13Deine Augen sind rein, daß du
Übles nicht sehen magst, und dem Jammer
kannst du nicht zusehen. Warum siehst du
denn den Räubern zu und schweigst, daß
der Gottlose verschlingt den, der frömmer
als er ist,14und lässest die Menschen gehen
wie  Fische  im  Meer,  wie  Gewürm,  das
keinen HERRN hat?15Sie ziehen alles mit
dem Haken und fangen's mit ihrem Netz
und sammeln's mit ihrem Garn; des freuen
sie sich und sind fröhlich.16Darum opfern
sie ihrem Netz und räuchern ihrem Garn,
weil durch diese ihr Teil so fett und ihre
Speise so völlig geworden ist.17Sollen sie
derhalben  ihr  Netz  immerdar  auswerfen
und nicht aufhören, Völker zu erwürgen?


